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1 Vorwort 
 
Geschätzte Kolleginnen und Kollegen 
Geschätzte Leserinnen und Leser 
 
Nachdem uns Corona zwei Jahre lang als Dauerthema beschäftigte, stand das neue Jahr grundsätzlich unter 
der Hoffnung zurück zur Normalität. Die Bewegungsfreiheit haben wir im Verlaufe des Jahres 2022 wiede-
rum praktisch vollständig erlangt. Wirtschaftlich gesehen haben sich die anfänglich pessimistischen Progno-
sen für die Corona-Zeit nicht bewahrheitet. Im Gegenteil ς die Steuereinnahmen sind nicht eingebrochen 
und die Staatshaushalte haben unerwartet gut abgeschlossen. Die Wirtschaft versucht nach Corona die 
zurückbehaltenen Aufträge aufzuholen und bekundet teilweise aufgrund der Ressourcenbeschaffung Mü-
he, die Leistungen auf das gewünschte Mass hochzufahren.  
 
Wie jede Krise hatte Corona auch seine positiven Seiten. Zuerst wurde uns aufgezeigt, dass wir in der Digi-
talisierung noch nicht so weit vornestehen, wie dies vielleicht ursprünglich gedacht. Andererseits haben 
sehr viele Betriebe und Verwaltungsstellen sehr schnell flexibel reagiert und konnten den Leistungsauftrag 
auch in dieser schwierigen Zeit erbringen. Damit wurde der Grundstein gelegt, dass ein Umdenken stattge-
funden hat. Die Mitarbeitenden und Bürger haben festgestellt, dass auch ein vom gewohnten Weg abwei-
chende Lösung möglich ist. So hat bspw. das bargeldlose Bezahlen in der COVID-Zeit einen regelrechten 
Aufschwung erlebt. Twint war plötzlich in aller Munde. Dass für (informative) Sitzungen auch eine Video-
Konferenz dienlich ist, glaubten einige Leute erst, als sie mit den neuen Möglichkeiten konfrontiert wurden. 
Selbstverständlich sind auch den neuen Möglichkeiten Grenzen gesetzt. Gerade bei Lösungsfindungen, 
Streitgesprächen oder diskussionsreichen Veranstaltungen wurde nach Corona relativ rasch wiederum auf 
ein physisches Treffen umgeschwenkt. Der Bedeutung der Gespräche, welche von Angesicht zu Angesicht 
geführt werden, ist man sich in der Corona-Pandemie wieder bewusstgeworden. Nichtsdestotrotz dürfte 
Corona verantwortlich gewesen sein, dass alle Menschen zwangsläufig wieder flexibler geworden sind.  
 
Dass wir alle künftig flexibel sein müssen und alternative Ideen gefragt sind, wissen wir spätestens mit den 
Themen, die uns aktuell beschäftigen. Primär durch den Ukraine-Krieg ab Februar 2022 ausgelöst, welcher 
sich aus der Ukraine-Krise ab 2014 entwickelte, beschäftigen uns aktuell die Energiekrise und die Versor-
gungsengpässe. Parallel dazu spüren wir den Beginn eines auf uns zukommenden Personalmangels. Diese 
Themen fordern nicht nur Flexibilität. Neue Lösungsansätze und einen Schub an Digitalisierung und Auto-
matisierung sind gefragt, um diese grossen Herausforderungen zu meistern. 
 
Der Mensch hat in der Vergangenheit bewie-
sen, dass er schwierige Probleme lösen kann, 
wenn gemeinsam am gleichen Strick gezogen 
wird. Ich bin guter Hoffnung, dass auch dies 
zu schaffen ist. Dazu gehört vermutlich eine 
Portion Sorglosigkeit.  
 

  



2 Gesetze, Verordnungen und Vernehmlassungen 
 
Der Verband nahm in seiner Funktion an verschiedenen Vernehmlassungen teil. Nachfolgend wird auf die 
Wichtigsten eingegangen: 
 

2.1 Erhöhung Pauschalabzug Versicherungsprämien und Reduktion Gewinnsteuersatz für 
juristische Personen 

Nach der im 2. Quartal 2020 durchgeführten Anhörung betreffend Erhöhung des Pauschalabzugs für Versi-
cherungsprämien und Sparkapitalzinsen eröffnete der Regierungsrat eine Zusatz-Anhörung. Dies, weil in 
der ersten Anhörung von verschiedener Seite gefordert wurde, zeitgleich auch eine Tarifreduktion bei den 
juristischen Personen vorzunehmen. 
 
Die Gemeinden bemängelten, dass eine Gewinnsteuersenkung zwar für den Kanton finanzpolitisch vertret-
bar sei (Haushaltssanierung sowie gute Ertragsentwicklung in verschiedenen Bereichen, Schuldenabbau in 
den letzten Jahren, Schaffung einer Ausgleichsreserve für die vergangenen Überschüsse). Diese Betrach-
tungsweise würde jedoch für die Gemeinden nicht gleich gelten. Die Gemeinden würden mit ihren zweck-
gebundenen Ausgaben kämpfen und könnten von keiner Ausgleichsreserve profitieren, mit welcher der 
Regierungsrat die Mindererträge aus der Steuersatzsenkung auffangen könne.  
 
Nach der durchgeführten Vernehmlassung schlug der Regierungsrat - nebst der Kompensation der Minder-
einnahmen der Gemeinden während eines Zeitraums von 4 Jahren durch einen Steuerfussabtausch - eine 
zusätzliche Kompensationszahlung von CHF 10 Mio. vor.  
 
Mit der Abstimmung vom 15.05.2022 hat das Volk die Vorlage angenommen. 
 
 

2.2 Strategie Schätzungswesen 
Mit der Vorlage soll die Wiederherstellung einer rechtskonformen und aktuellen Eigenmietwert- und Ver-
mögensbesteuerung geschaffen und zum anderen die Basis für eine moderne und effiziente steuerliche 
Bewertung der Liegenschaften gelegt werden. 
 
Bisher hat der Kanton Aargau den Wert von 60 % einer Marktmiete bei den Eigenmietwerten nur im Durch-
schnitt bzw. mit dem Medianwert erreicht. Das Verwaltungsgericht hat in seinem Urteil vom 16. September 
2020 den Aargau unter Druck gesetzt. Damit steht fest, dass eine Eigenmietwertanpassung auf (mindes-
tens) 60 % der Marktmietwerte in jedem Einzelfall zu erfolgen hat; die Erreichung dieses Wertes im Durch-
schnitt bzw. mit dem Medianwert ist nicht statthaft. 
 
Betroffen von den Veränderungen sind auch die Vermögenssteuerwerte: Die heute anwendbare Wertbasis 
vom Mai 1998 entspricht den aktuellen, tatsächlichen Verhältnissen in keiner Weise mehr. Die Dringlichkeit 
einer Überarbeitung des Schätzungswesens ist offenkundig und unbestritten, zumal die Praxis den Vorga-
ben des Steuerharmonisierungsgesetzes zuwiderläuft und daher auch bundesrechtswidrig ist. 
 
Mit der Strategie Schätzungswesen und der Steuergesetzrevision wird nunmehr angestrebt bzw. sicherge-
stellt, dass die steuerliche Liegenschaftsbewertung im Kanton Aargau den gesetzlichen und gerichtlichen 
Vorgaben entspricht. Das vom Kantonalen Steueramt vorgesehene Bewertungsverfahren stützt sich auf 
statistisch ausgewertete Kauf- und Mietpreise. Mit dem neuen Bewertungsmodell werden sodann auch die 
bisher im grossen Stil vorgenommenen Objektbesichtigungen dahinfallen und Teile des Mutationswesens 
sollen auf Ebene der Gemeindesteuerämter verlagert werden. 
 
Um die künftigen Vorgaben zu erreichen, muss der Kanton Aargau aufrüsten. Sowohl das Mengengerüst, 
als auch die komplexen Vorgaben, haben das bisherige System an den Anschlag gebracht. Neben einer 
neuen Grundstückschätzungsapplikation (GRUN4) wird ein zentrales Objektregister (OBJRES) benötigt, wel-
ches als Drehscheibe für sämtliche Grundstücke im Aargau dienen und insbesondere Meldungen aus dem 



Grundbuch elektronisch verarbeiten soll. So soll nach Plan das beachtliche Volumen von 250'000 Objekten, 
davon 140'000 mit Eigenmietwerten, mit Knopfdruck nach dem 1. Januar 2024 mit einer neuen Grund-
stückschätzung bedient werden. Für die Erreichung des sportlichen Ziels wurden die Projektarbeiten im 
Herbst 2021 gestartet. 
 
Der Fachverband begrüsst die dringenden Anpassungen im Schätzungswesen. Über das Bewertungsmodell 
lässt sich bekanntlich streiten. Der in der Vorlage vorgeschlagene Rhythmus für Neuschätzungen hat der 
Fachverband kritisch beurteilt. Ein Zeitintervall von 10 Jahren erscheint dem Verband sinnvoller. Die Anhö-
rung zur Strategie Schätzungswesen auf der politischen Ebene dauerte bis Ende Mai 2022. 
 
 

2.3 Ausländische Hinzurechnungsbesteuerung 
Am Ende waren fast alle OECD-Mitglieder dabei: 136 Staaten haben sich auf eine globale Steuerreform 
geeinigt. Ab 2023 sollen internationale Konzerne mindestens 15 Prozent Steuern zahlen. Auch Irland hatte 
seinen Widerstand zuletzt aufgegeben. Selbst der US-Senat der gespaltenen USA hat am 07.08.2022 mit 
51:50 für die Verabschiedung des LƴŦƭŀǘƛƻƴ wŜŘǳŎǘƛƻƴ !Ŏǘǎ ƻŦ нлнн όάLw!Ϧύ gestimmt. 
 
Bei der Vorlage geht es um die Einführung einer einzelfallweisen Gewinnsteuersatzerhöhung für internati-
onale Unternehmen um Hinzurechnungsbesteuerung im Ausland zu vermeiden. Damit kann sichergestellt 
werden, dass die Differenz zur ausländischen Mindeststeuer im Kanton Aargau und nicht im Ausland erho-
ben wird. Betroffen sind nur internationale Unternehmen, nicht aber rein nationale Unternehmen. 
 
Es handelt sich somit um einen logischen Schritt, dass die Schweiz ebenfalls die OECD-Mindeststeuer ein-
ŦǸƘǊǘΦ !ƭƭŜǎ ŀƴŘŜǊŜ ǿǸǊŘŜ ǿƻƘƭ ƧŜƎƭƛŎƘŜǊ [ƻƎƛƪ ǿƛŘŜǊǎǇǊŜŎƘŜƴΧ {ǘǊŜƛǘƛƎ ōƭŜƛōǘ ƴǳǊ ŘƛŜ ±ŜǊǘŜƛƭǳƴƎ ȊǿƛǎŎƘŜƴ 
den Kantonen. 
 
Systemkohärent wäre eine Umsetzung unter Ausdehnung der Mindestbesteuerungsvorschriften auf sämtli-
che in der Schweiz ansässigen juristischen Personen, auch wenn diese wohl kaum eine politische Mehrheit 
finden würde. 
 
 

2.4 Nationale Themen 
Auf nationaler Ebene beschäftigen folgende (ausgewählte) Themen: 
 
Steuerliche Berücksichtigung der Kinderdrittbetreuungskosten (ab 01.01.2023) 
±ƻƴ ŘŜƴ 9ƛƴƪǸƴŦǘŜƴ ƪǀƴƴŜƴ ŘƛŜ ƴŀŎƘƎŜǿƛŜǎŜƴŜƴ YƻǎǘŜƴΣ ƧŜŘƻŎƘ ƘǀŎƘǎǘŜƴǎ /IC нрΩлллΣ ŀōƎŜȊƻƎŜƴ ǿŜǊŘŜƴΦ 
Das Gesetz wurde in der Schlussabstimmung vom 01.10.2021 angenommen. 
 
Verordnung über das Meldeverfahren im Konzern bei der Verrechnungssteuer (ab 01.01.2023) 
Bei der Verrechnungssteuer soll das Meldeverfahren im Konzern neu ab einer Beteiligungsquote von 10 
Prozent und für alle juristische Personen möglich sein, die eine solche qualifizierte Beteiligung halten. An-
lässlich seiner Sitzung vom 04.05.2022 hat der Bundesrat die Änderungen verabschiedet. 
 
Bundesgesetz über die Verrechnungssteuer (VStG) (Stärkung des Fremdkapitalmarkts) 
Die Volksabstimmung hat am 25.09.2022 stattgefunden und wurde vom Volk verworfen. 
 
Bundesgesetz über die Besteuerung von Leibrenten und ähnlichen Vorsorgeformen 
Das Gesetz wurde in der Schlussabstimmung vom 17.06.2022 von National- und Ständerat angenommen. 
 
Bundesgesetz über die direkte Bundessteuer (ausgewogene Paar- und Familienbesteuerung) 
Anlässlich seiner Sitzung vom 25.05.2022 hat der Bundesrat die Eckwerte zur Individualbesteuerung verab-
schiedet. Die Vernehmlassung ist im Herbst 2022 geplant. Mit der Individualbesteuerung dürfte die Mehr-
heit der Personen bei der direkten Bundessteuer entlastet werden. 



 
Bundesgesetz über die Erhöhung der steuerlichen Abzüge von Prämien der obligatorischen Krankenpfle-
geversicherung und der Unfallversicherung bei der DBSt 
Es wurde das Vernehmlassungsverfahren abgeschlossen und den Ergebnisbericht abgewartet. 
 
Bundesgesetz über die Bekämpfung des missbräuchlichen Konkurses (Änderung des Bundesgesetzes über 
Schuldbetreibung und Konkurs, des Obligationenrechts, des Strafgesetzbuches, des Militärstrafgesetzes 
und des Strafregistergesetzes) 
Der Ursprung für die Gesetzesänderung lag darin, dass man das Handelsregister als aktives Unternehmens-
register geführt haben will und daher von inaktiven Firmen bzw. Firmenleichen bereinigt haben wollte. 
Obwohl im Vorfeld von verschiedener Seite Kritik geäussert wurde, wurde das Gesetz in der Schlussab-
stimmung vom 18.03.2022 angenommen. Problematisch erscheint der zu leistende Kostenvorschuss für 
eine Betreibung auf Konkurs. Vielfach dürfte es sich gemessen an den offenen Steuern nicht lohnen den 
Vorschuss zu leisten. Die leittragende Stelle könnte die Mehrwertsteuer sein, welche auf eine Vielzahl von 
zu leistenden Kostenvorschüssen stossen dürfte. 
 
Eigenmietwert-Abschaffung 
Nach dem Ja des Ständerats zur Abschaffung des Eigenmietwerts hat die Mehrheit der zuständigen Natio-
nalratskommission gleichgezogen. Die Wirtschaftskommission des Nationalrates (WAK-N) hat die Vorlage in 
der Gesamtabstimmung mit 12 zu 10 Stimmen gutgeheissen. Allerdings zeigte sich die Kommission in we-
sentlichen Punkten grosszügiger als der Ständerat und fordert die Abschaffung auch auf Zweitwohnungen. 
Zudem soll ein Schuldzinsenabzug bis zur Höhe der Vermögenserträge möglich bleiben.  
 
Mit den Anträgen der WAK-N könnte das Fuder überladen sein. Es wird spannend sein, die Entwicklungen 
weiterzuverfolgen. 
 
 

3 Digitale Transformation 
 

3.1 Bürgerportal / Fit4Digital GmbH 
 

Yvonne Haller (Verband Aargauer Einwohnerdienste), Philipp Hochuli (Projektleiter Umsetzung), Jenny Jaun (Verband Aar-
gauer Gemeindeschreiberinnen und Gemeindeschreiber), Adrian Keller (Aargauer Verband für Zivilstandswesen), Andreas 
Lüscher (Verband Aargauer Regionalpolizeien), Kilian Nöthiger (Verband Steuerfachleute Aargauer Gemeinden), Bruno 
Tüscher (Vorsitzender der Geschäftsführung / Gemeindeammänner-Vereinigung des Kantons Aargau), Daniel Roos (Aargau-
ischer Bauverwalterverband), Andreas Schmid (Stv. Programmleiter Fit4Digital), Gérald Strub (Programmleiter Fit4Digital), 
Eva Bühler (Verband Aargauer Gemeindesozialdienste), Andreas Ruch (Verband ICT-Verantwortliche Aargau), Dieter Zubler 
(Finanzfachleute Aargauer Gemeinden) 

 
Nachdem im Jahr 2013 der Regierungsrat des 
Kantons Aargau und die Gemeindepersonal-
Fachverbände die E-Government Zusammenar-
beit nach den übergeordneten Vorgaben be-
schlossen haben, wurde die Zusammenarbeit im 
2021 unter dem neuen Titel Smart Services Aar-
gau neu ausgerichtet. 
 
Um die Steuerung, Umsetzung und Finanzierung 
garantieren zu können, haben die Gemeinde-
personal-Fachverbände entschieden, das digita-
le Innovationsprogramm Fit4Digital zu lancieren 
und eine gleichnamige Gesellschaft in der Form 



der Fit4Digital GmbH zu gründen. Die Gesellschaft wurde Ende 2020 gegründet und ins Handelsregister 
eingetragen. Ziel der Gesellschaft ist der Aufbau eines Bürgerportals für Services der Gemeinden und des 
Kantons.  
 

Nachdem bei der Gründung die Stammanteile lediglich von drei 
Fachverbänden gehalten wurden, haben sich nun 10 Fachver-
bände an der Gesellschaft beteiligt. Der Verband Aargauer Steu-
erfachleute hat sich ebenfalls mit einem Stammanteil an der 
Gesellschaft beteiligt und Einsitz in die erweiterte Geschäftsfüh-
rung genommen.  
 

Zweck 
«Ein Portal für alle Verwaltungs-
leistungen unabhängig von der 
zuständigen Staatsebene oder 

Abteilung» 
 

Ziel 
«Bis 2023 sollen 80 % aller Verwaltungsleistungen aus Sicht des Kun-

den digital über das Einwohnerportal bezogen werden können» 
 
 
 
 
 
Die Digitalisierung wird die Gemeinden ς und damit auch die Steuerämter ς in den nächsten Jahren beglei-
ten. Um diese Entwicklung mitgestalten zu können, beteiligt sich unser Fachverband sowohl finanziell, als 
auch mit Personalvertretern an den Prozessen. 
 
Das Bürgerportal ist am 24.03.2022 online gegangen und hat 20 erste Services digital angeboten. Mit einem 
Digitalisierungs-Fünfliber (Gemeindeanteil CHF 2.50 und Kantonsanteil CHF 2.50 pro Einwohner) wird das 
Projekt finanziert. Von den 210 Gemeinden im Kanton Aargau sind 84 % mit dabei. 
 

 
 
Das Jahr 2022 hatte zum Ziel, nach der Sammlung erster Erfahrungen die Services weiter auszubauen. Ins-
besondere haben erste Anbindungen an die auf den Gemeinden im Einsatz stehenden Fachlösungen statt-
gefunden. Erst mit der Direktanbindung werden medienbruchfreie und automatisierte Prozesse möglich 
sein. 
 
Der Aufbau der Prozesse erfolgt über 7 Innovationsgruppen (Public Innovators). Diese entwickeln die künf-
tigen Prozesse und priorisieren diese. Vertreter in den Innovationsgruppen können nebst den staatlichen 
Vertretern auch Unternehmungen und private Personen sein. Für die Steuerfachleute sind folgende Perso-
nen als Public Innovator aktiv: 



 
Á Markus Baumann (StA Laufenburg) 
Á Marina Kammermann (StA Aarburg) 
Á Thea Kalt (StA Leuggern) 
Á Martin Diriwächter (Regio-StA Lenzburg) 

 

 
 
Im Verbandsjahr haben 5 Sitzungen der erweiterten Geschäftsführung stattgefunden, an denen der Ver-
band Steuerfachleute beteiligt war. 
 
 

3.2 FaPro 
Bei der Fachgruppe Prozesse (FaPro) han-
delt es sich um die Vorläuferorganisation 
der heutigen Fit4Digital GmbH. Es handelte 
sich um ein von den Gemeindepersonal-
Fachverbänden des Kantons Aargau be-
stückter Fachexperten-Pool. Das Ziel war die 
Bearbeitung aller Prozess- und Informatik-
fragen der Gemeindepersonal-
Fachverbände. Die Fachgruppe trat als 
kompetent beratender Ansprechpartner für 
die Vorstände der Gemeindepersonal-
Fachverbände und seine Mitglieder in kon-
kreten Projekten oder strategischen Aus-
richtungen gegenüber E-Government Aar-
gau auf. Als Vertreter unseres Fachverbandes hat Hannes Bopp (StA Bremgarten) mitgewirkt. Indem die 
Fit4Digital GmbH den Auftrag übernommen hat, ein Bürgerportal zu realisieren, wurde die FaPro faktisch 
stillgelegt. 
 
 

  



4 Aus einem Fachkräftemangel wird ein Personalmangel - bis hin zum 
globalen Ressourcen-Engpass 

 

4.1 Herausforderung für die gesamte Wirtschaft 
Bereits in der Einleitung zum Jahresbericht wurde auf die verschiedenen Herausforderungen aufmerksam 
gemacht. Während Corona bereits wieder in den Hintergrund gerückt ist, dürfte aktuell die Energiekrise 
viele Menschen beschäftigen. Vermutlich wird auch diese Krise in ein paar Jahren gelöst sein. Entweder 
durch den Ausbau der Infrastruktur oder technologische Fortschritte. Eine noch viel grössere Herausforde-
rung dürfte in den kommenden Jahren der akute Personalmangel sein.  
 
Der nachfolgende Bericht besteht aus einer Zusammensetzung verschiedentlicher Veröffentlichungen ς 
gespickt mit eigenen Bemerkungen. Als Quellen dienten Daniel Lampart (Chefökonom des Schweizerischen 
Gewerkschaftsbundes (SGB)), Simon Wey (Chefökonom beim Schweizerischen Arbeitgeberverband), swis-
sinfo.ch und die Analyse zum Fachkräftemangel von dynajobs. 
 
Weit oben in der Rangliste der meistgesuchten Arbeitskräfte finden sich Informatik-, Führungs-, Bau- und 
Verkaufsjobs. Doch mit Abstand am deutlichsten zeigt sich der Fachkräftemangel bei den Handwerkerberu-
fen. Vor allem Elektromonteure, Schreiner und Gärtner sind rar. Auch in der Gastronomie und Hotellerie sei 
der Fachkräftemangel sehr akut. Ähnlich gestaltet sich die Situation im Gesundheitswesen: Über 13'000 
Stellen in der Pflege sind offen, die Spitäler suchen verzweifelt nach Personal. 
 
Die Fachleute führen den Mangel in erster Linie auf die allgemeine wirtschaftliche Situation zurück: Das 
Ende der Covid-Massnahmen habe sehr rasch zu einer Erholung der Wirtschaft geführt. Derzeit würden 
viele Unternehmen gleichzeitig neue Arbeitskräfte einstellen, das führe zu einer Knappheit auf dem Ar-
beitsmarkt. 
 

 
 



 
 
In den nächsten zehn Jahren werden über eine Million Arbeitstätige pensioniert, aber nicht einmal halb so 
viele rücken nach. Heisst: Der Engpass wird sich weiter akzentuieren. 
 
Letztlich leidet unter dem Arbeitskräftemangel die gesamte Wirtschaft. Denn, können die Arbeitgeber ihre 
offenen Stellen nicht besetzen, sinken langfristig Produktivität und Wirtschaftsleistung. 
 
Wenn Fachkräfte fehlen, werden Unternehmen gezwungen, in die Ausbildung des Personals zu investieren. 
Viele Unternehmen haben das Gefühl, sie können eine Stelle ausschreiben mit ganz spezifischen Anforde-
rungen, und es kommt dann genau jene Person, die all diese erfüllt. Das könne man heute aber einfach 
nicht mehr erwarten. Jene Betriebe und Branchen, die ihre offenen Stellen nicht besetzen können, müssen 
sich überlegen, wie sie die Arbeitsbedingungen so verändern können, dass ihre Attraktivität als Arbeitgeber 
steigt. Neben höheren Löhnen oder verbesserten Lohnnebenleistungen können das kürzere Arbeitszeiten, 
mehr Möglichkeiten zur Teilzeitarbeit, eine Flexibilisierung von Arbeitszeit und Arbeitsort oder generösere 
Regelungen zur Elternzeit sein. 
 
In den nächsten vier Jahren werden in 
der Schweiz fast 365'000 qualifizierte 
Arbeitskräfte (mit Berufs- oder Hoch-
schulabschluss) fehlen. Bis 2035 wird 
diese Zahl sogar auf 1,2 Millionen hoch-
schnellen. Diese alarmierenden Progno-
sen beruhen auf einer einfachen Rech-
nung: Der Differenz zwischen der An-
zahl jener, die in den Ruhestand gehen, 
und der Anzahl der Neueintritte in den 
Arbeitsmarkt. 
 
Es reicht, wenn ein Blick auf die nach-
folgenden Grafiken geworfen wird, oh-
ne dass diese im Detail studiert werden. 
Bereits aus den Grafiken lässt sich erah-
nen, welche Probleme zu meistern sind. 
 
 
 
 
Quelle: https://www.swissinfo.ch/ger/akuter-mangel-an-arbeitskraeften-bei-schweizer-unternehmen/47654348 

  

https://www.swissinfo.ch/ger/akuter-mangel-an-arbeitskraeften-bei-schweizer-unternehmen/47654348


4.2 Qualifizierte Lernende als wertvolles Gut 
Sei es in einem Sportverein oder eben einer Unternehmung. Wer seinen Nachwuchs vernachlässigt, den 
trifft es früher oder später. Gerade in Phasen, in denen ein Fachkräftemangel herrscht bzw. dieser zuspitzt, 
ist es umso wichtiger, dass gute Lehrkräfte ausgebildet und danach weiter gefördert werden. Es gilt die 
guten Leute in der Branche zu behalten und ihnen Anschlusslösungen an die Lehrzeit zu bieten. 
 
Um die Lehrlinge von morgen auszubilden, sind diese entsprechend ihren Fähigkeiten zu fordern und auf 
die Zukunft vorzubereiten. Vermutlich wird ihr Aufgabengebiet anders aussehen, als dasjenige einer heuti-
gen Fachkraft. Es braucht daher aufgeschlossene, flexible junge Leute, welche nebst guten Sozialkompeten-
zen die Verantwortung für das Morgen übernehmen. Um dies zu erreichen, braucht es verschiedene Mit-
wirkende: Neben dem Schulsys-
tem ς welche diese Bedürfnisse 
ebenfalls aufnimmt - braucht es 
den Lehrbetrieb, die Eltern und 
der Staat, welcher optimale Rah-
menbedingungen schafft. 
 
 
 
 
 
 
 
 

4.3 "Finger raus und 5 Schritte nach vorne" 
Es gilt den Fachkräftemangel nicht zu unterschätzen. Vor 5 Jahren klagte die Informatikbranche über Per-
sonalmangel. Es folgten die Baubranche und spätestens seit Corona kennen wir alle die Probleme im Ge-
sundheitswesen. Kaum flachte COVID19 ab, konnte das gekündete Servicepersonal im Gastgewerbe nicht 
mehr zurückgewonnen werden. Schlussendlich hat es auch die Verwaltung getroffen. Hält man die Ohren 
offen, dann suchen Gemeinden links und rechts von der eigenen Gemeinde qualifiziertes Personal. Und wo 
es früher noch Bewerbungen sprudelte, hält sich heute der Markt trocken. 
 
Während vor 20 Jahren die Wahl der Berufslehre 
noch vom Elternhaus geprägt war, besteht heute 
ein Konkurrenzkampf zwischen den Berufen. Richti-
ges Marketing und die Drähte zur Schule sind ge-
fragt. Nur mit dem früheren Spruch, wenn Du eine 
KV-Lehre auf einer Bank, Versicherung oder einer 
Gemeinde machst, hat Du eine solide Ausbildung im 
Sack, gewinnt man heute keine jungen Leute mehr. 
 
Doch woran liegt es, dass die Verwaltung in der 
Berufswahl an Bedeutung verloren hat? In den ver-
gangenen Jahren ist sicherlich eine grosse Anzahl 
neuer Berufe entstanden. Vermutlich ist der Brand der Verwaltung bei jungen Leuten eher schlecht. In wirt-
schaftlich guten Zeiten entsteht schnell ein schlechteres Image, während in schlechteren Zeiten der Ruf 
nach dem Staat laut wird. So kann man auch aus vergangenen Volksabstimmungen entnehmen, dass das 
staatliche Monopol gleichzeitig kritisiert ς und man aber dann beispielsweise bei der Frage der IT-Sicherheit 
sich nicht eine Privatisierung vorstellen kann. Mit diesem menschlichen Gedankengut hat der Staat zu leben 
und kann das Image auch nur mühsam ändern. 
 
Während das Entwicklungspotenzial beim Staat oftmals beschränkt ist, bietet der Staat jedoch sehr viele 
Vorteile. Nebst einer sehr guten und breiten Ausbildung, bietet der Staat i.d.R. eine sehr gute Work-Life-



Balance. Dies hat auch die Corona-Pandemie gezeigt. Niemand musste um seinen Job bangen und die 
(Lohn-)Leistungen waren durchwegs bei 100 %.  
 
Es scheint somit eine Frage des Marketings zu sein. Der Staat verkauft sich noch unter dem Wert. Zudem gilt 
es Abschied zu nehmen, vom verstaubten Image aus früheren Zeiten.  
 

Verschiedentlich werden Stimmen laut, dass 
man nur noch Lehrlinge ohne BMA-
Ausbildung einstellen soll. Man erhofft sich 
dadurch, dass der Nachwuchs vermehrt in 
der Branche öffentliche Verwaltung bleibt. 
Doch auch dieser Weg greift zu kurz. Es 
braucht in der Wirtschaft gute Leute, welche 
sich den Studiengang über den Praxisweg 
erarbeiten. Denn es ist dieser Nachwuchs, 
welcher nach dem Studium den Wert des 

Machers und nicht nur des Theoretikers kennt. Und diese Leute sind in der Wirtschaft wichtig.  
 
Es sind daher neue Modelle in den Verwaltungen gefragt. Auch der Staat muss beweglich bleiben, um sich 
im Markt zu behaupten. Nebst Homeoffice-Lösungen, Teilzeitarbeit und Perspektivenplanungen ist am 
Image der Verwaltung zu schrauben. Daneben gilt es viele Bereiche, welche auf der Verwaltung zu moder-
nisieren sind. Erste Weichen sind gestellt. Um aber nicht überrollt zu werden, muss nun auf die Schnellspur 
ƎŜǿŜŎƘǎŜƭǘ ǿŜǊŘŜƴΧ 
 
Bei der anstehenden Digitalisierung sind aber alle Fachkräfte mitzunehmen. Das heisst von Jung bis Alt 
braucht es Aufklärung und einen gemeinsamen Zeitgeist. In den nächsten Jahren werden auch auf den 
Verwaltungen viele Top-Fachkräfte pensioniert. Es bleibt zu hoffen, dass diese teilweise mit flexiblen Pensi-
onierungsmodellen im Arbeitsmarkt behalten werden können. 
 
Interessant bleibt die Frage, weshalb der Bund in Abstimmungen vielfach mit dem Ausbau der Arbeitsplätze 
in der Schweiz wirbt, während auf der anderen Seite die Wirtschaft den Ressourcenbedarf mit den Arbeits-
kräften nicht decken kann. 
 
Mit diesen Gedanken kann der Verfasser auch keine goldenen Lösungen vom Himmel schütteln. Es braucht 
die Diskussion, kreatives Denken und zukunftsorientierte Lösungen. Und um es dann noch gut Bauern-
deutsch auszudrücken, landet man wieder beim Titel Finger raus und 5 Schritte nach vorne! 
 
 

5 Öffentlichkeitsarbeit Verband 
 

5.1 Newsletter 
Mit zwei Newslettern orientierte der Verband über ganz verschiedene Themen. Dabei fehlte auch der phi-
losophische Teil nicht. Wer sich zu einem der behandelten Themen interessiert, kann die Newsletter auf 
der Homepage www.gemeinden-ag.ch herunterladen: 
 
Á Neue Präsidentin Tanja Ferra 
Á Neue Liegenschaftswerte ab 2024 
Á Redesign Verbandshomepage 
Á Digitalisierung Mutationen ERS + STAR 

(DIMES) 
Á Zentrale Druckstrasse 
Á Wie schreibt die Behörde modern? 

Á Das Meldewesen im Steuerbereich 
Á Hat der Rückschein ausgedient? 
Á Der Umgang mit dem Gegenüber 
Á Übernahme Stammanteil Fit4Digital GmbH 
Á Einheitliche Anwendung schafft Vertrauen 
Á Manchmal hilft ein Blick über die Grenzen 
Á Excel-Tipp Datum mit Wochentag 

 

http://www.gemeinden-ag.ch/



























